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Nr. 102.
eAmtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Nachdem ich zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur ver
faſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung im 13. a s dem
Regierungsbezirke Merſeburg beſtehenden Wahlkreiſe ernannt
worden bin, fordere ich hier urch zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen auf.
Waählbar ſind alle deutſchen Männer und Frauen auch

die Perſonen des Selvatenſtandes die am Wahltage ſeit
mindeſtens einem Jahre Deutſche ſind und das 20. Lebensjahr
vollendet haben Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und deshalb
auch nicht wählbar iſtwer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund

ſchaft ſteht, und
wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger
lichen Ehrenrechte ermangelt.

m 18. Wahlkreiſe ſind 9 Abgeordnete zu wählen
ehr als 9 Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht

enthalten. In demſelben Wahlkreis darf ein Bewerber nur ein
mal vorgeſchlagen werden. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die
Bewerber mit Ruf und Familiennamen aufgeführt und ihr
Stand oder Beruf ſowie ihr Wohnort ſo deutlich angegeben
werden, daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie
find in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 100 im Wahl
kreis zur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unterzeichnet
ſein. Die Unterzeichner ſollen ihren Unterſchriften die Angabe
ihres Berufes oder Standes und ihrer Wohnung beifügen. Es
iſt zu beachten daß nicht dieſelben Unterſchriften unter mehreren
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die Bekanntmachung Nr. Bſt. 1600/1 18. K. R. A. betr.
Höchſtpreiſe von Holzſpänen aller Art, vom 16. Fe
bruar 1918

treten außer Kraft.
Artißel 2.

ge t Bekanntmachung tritt mit dem 5. Dezember 1918 in
aft.

Berlin, den 5. Dezember 1918.
Kriegs-Rohſtoſf- Abteilung.

Wolffhügel.
Bekanntmachung

der Reichsbekleidungsſtelle über Grweiterung
der Freiliſte.

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Befugniſſe
der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 (Reichsgeſetzbl.
S. 257) wird folgendes beſtimmt
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Jn das Verzeichnis Freiliſte) der Bekanntmachung der
Reichsbekleidungsſtelle über Aenderung der Freiliſte vom 13.
Oktober 1917 (Reichsanzeiger Nr. 244) werden die nachſtehend
aufgeführten Gegenſtände aufgenommen

V. Strümpfe, Socken und Stutzen. S
V. Kopfſchützer, Bruſtſchützer, Kniewärmer, Leibbinden,

Halsbinden, geſtrickte Schals, Pulswärmer.
VI. Schwitzer (Sweater) jeder Art, geſtrickte, gewirkte oder

gehäkelte Damenweſten, gewirkte Korſettſchoner und
Untertaillen (Trikothemden und jacken ſind bezugs
ſcheinpflichtig.)

VII. Hruſthalter, Büſtenformer, Miedergürtel, Geradehalter
und ähnliche Gegenſtände

xrtiggeſtelteWahlvorſchlägenßſtehen ſollen
In jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann be

zeichnet werden, der für die Verhandlungen mit dem Wahlkom
miſſar und dem Wahlausſchuſſe, zur Rücknahme des Wahlvor
ſchlags ſowie zur Abgabe von Verbindungserklärungen bevoll
mächtigt iſt. In derſelben Weiſe kann ein Stellvertreter des
Vertrauensmanns bezeichnet werden.

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander verbunden
werden. BVerbundene Wahlvorſchläge können nur gemeinſchaft
lich zurückgenommen werden. Die verbundenen Wahlvorſchläge
gelten den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein Wahl
vorſchlag. Jeder Wahlvorſchlag darf nur einer Gruppe von
verbundenen Wahlvorſchlägen angehören.

Anzuſchließen ſind den Wahlvorſchlägen
I Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärungüber ne Zuſtimmung zur Aufnahme in den Wahl

vorſchlag,
Beſcheinigungen der Gemeindebehörden darüber, daß
die Unterzeichner des Wahlvorſchlags in die Wähler
liſte aufgenommen worden ſind.

Ferner empfiehlt es ſich wenn dies auch durch Wahl
geſetz und Wahlordnung nicht vorgeſchrieben iſt Nachweiſe
darüber beizufugen, daß die vorgeſchlagenen Bewerber wählbar
find

Wenn die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen Ratio
nalverſammlung an dem durch J 24 des Reichswahlgeſetzes feſt
geſetzten Tage, d. i. Sonntag den 16. Februarl919, ſtattfinden
ſind die Wahlvorſchläge

ſpäteſtens am 26. Jannar 1919,
als dem 21. Tage vor dem Wahltage, bei mir einzureichen die
Verbindung mehrerer Vorſchläge miteinander muß dann von
den Unterzeichnern oder ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend

ſpäteſtens am 9. Februar 1919,
als am 7. Tage vor dem Wahltage, mir ſchriftlich erklärt
werden. Rur bis zu letzterem Fermine können auch die
Mangel der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen beſeitigt
werden. Wahlvorſchläge oder Verbindungen von ſolchen die
verſpätet eingereicht oder erklärt ſind oder den geſetzlichen Er
forderniſſen nicht entſprechen, können nicht zugelaſſen werden.

Sollte in der Feſtſetzung des Wahltages eine Aenderung
eintreten, ſo werde ich die für die Einreichung der Wahlvor
ſchläge, die Verbindung mehrerer Vorſchläge und die Beſeitigung
der Mangel maßgebenden Termine neu veröffentlichen

Merfeburg, den 13. Dezember 1918.
Der Wahlkomnmiſſar

für die L8ahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen
RNationalverſammlung

13. Wahlkreis.
Dr. Knoblauch, Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 40/12. 18. K. R.

Im Auftrage des Reichsamts für die wi
bilmachung wird folgendes angeordnet

Frtikel 1.
Die Bekanntmachung Nr. Bſt. 1550/1. 13. K. R. A. be

treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von
Holzſpanen aller Art, vom 16. Februar 1918 und

A.
ſchaftliche Demo

Zur Geltung

X. Abgep 5 7 nd tugetttReiſe und Schlafe Decken für Tiere

Die Verordnung tritt mit dem 8. Dezember 1818 in Kraft.
Berlin, den 5. e 1918.

Reichsbekleidungsſtelle.

J V. Dr. Temper.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen

Kenntnis bringe, bemerke ich, daß zu den genannten Gegen
ſtanden Bezugsſcheine nicht mehr erforderlich ſind

Torgau, den 14. Dezember 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Wie fand.

Benzolanmeldung für Monat Jannar
Die landw. Betriebe, welche im Monat Januar Betriebs

ſtoffe (Benzol) benötigen, werden hierdurch aufgefordert, ihren
Bedarf mittels vorgeſchr. Formulare anzufordern.

Entſprechende Formulare ſind vom Kreisgusſchußbüro
Zimmer Nr. S zu entnehmen

Torgau, den 17. Dezember 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Bekanntmachung.
Die Wähler zur deutſchen Nationalverſammlung

werden erſucht, eine bisher etwa verſäumte polizeiliche
Anmeldung oder Wohnungsanmeldung unverzüglich

damit die Wählerliſten möglichſt lücken
Wer nicht in der Liſte

Ueber vier Jahre wütete der Weltkrieg und ließ
die Erde erdröhnen unter dem Donner der Ge
ſchütze. Jetzt ſind ſte verſtummt, der Krieg iſt be

endet Das Friede auf Erden“, das an dem ver
floſſenen vier Krieges weihnachten wie eine Jronie
an unſer Ohr klang iſt doh in dieſem ahre et
was der Verwirklichung näher gerückt. ohl ha
ben wir auch heute noch keinen Frieden, aber wir
können in friedlicherer Zeit als ſonſt Weihnachten
feiern. Waren die bisherigen Kriegsweihnachten
nicht geeignet, eine reine und hehre Feſtesfreude
aufkommen zu laſſen, ſo können auch dieſes Weih
nachtsfeſt die rechten Weihnachtsgedanken noch nicht

kommen. Aber trotzdem wird man
dieſem Jahre unter

In den meiſten Fa
Sohn oder

mit erhabeneren Gefühlen in
den Weihnachisbaum treten.
milien, in denen ſonſt der Vater, Gatte,

Bruder fehlte, wird man ſich vollzählig unterm
Tannenbaum zuſammenfinden können, es ſei denn,
daß der Krieg oder der Tod daheim liebe Ange
hörige dahingerafft hat Schmerzerfüllt wird man
derer gedenken, die nicht mehr wiederkehren. Aber
da, wo der nächſte Angehörige heimkehrte zu ſeinen
Lieben oder wo mehrere Familien mitglieder zurück
kehren, wird man dankerfüllt und mit frohen Zu
kunftshoffnungen den Heiligen Abend und das
Weihnachtsfeſt begehen.

Dies Weihnachtsfeſt, das als Feſt der Liebe und
der Freude gefeiert wird, dürfte doch aber in vielen
Familien trotz der friedlicheren Zeit eine gleich ernſte
Stimmung vorfinden, wie die übrigen Kriegsweih
nachten bisher. Nicht alle Menſchen, die ſich ſtill
dem Sgickſal fügen, ſind beglückt und erfreut über
das, was das deutſche Volk und das deutſche Vater
land erlitten und geduldet haben und jetzt nach vier
ſchweren Kriegsjahren über ſich ergehen laſſen müſſen.
Die deutſchen Monarchien ſind geſtürzt, das unbe
ſiegbare deutſche Heer hat ſich unter ſchmähliche
Waffenſtillſtandsbedingungen beugen müſſen, deut
ſcher Boden, Heimat und Herd, die dank der Tapfer
keit des Heeres vor feindlichem Einbruch geſichert
waren, ſind heute von fremden Truppen beſetzt,
noch weiß man nicht, ob nicht weitere Strecken deut
ſchen Landes von ihnen beſetzt werden. Eigene
Volksgenoſſen bekämpfen einander, Raub und Plün

ügelloſer Banden haben Millionenwerte
Die Lebens und SGrnährungsverhält-

lutton ſtärker hervorgetretene Sucht nach materieller
Macht hat den Kampf der verſchiedenen Strömungen
ſtärker entfacht. Jnnerhalb der Sozialdemokratie
ringen allein drei Gruppen um die Vormachtſtellung.
Staat und Kirche, Schule und Haus werden mitten
in dieſen Kampf hineingeſtoßen und ſtehen in Zu
kunft in einem anderen Verhältniſſe zueinander als
bisher. Die große ſozialdemokratiſche Bewegung

mit ihrem internationalmaterialiſtiſchen Geiſt hat
die Gewalt an ſich geriſſen, das blinde reaktionäre
Regiment der Vergangenheit hat ihr durch ſeine
rückſichtsloſe Jntereſſenpolitik die Wege geebnet. Auf
den Trümmern des alten Deutſchland erhebt ſich
eine von einer proviſortſchen Regierung geleitete Re
publik, deren Geſchicke noch dunkel und unbeſtimmt
der künftigen Geſtaltung harren. Da iſt nun im
Innern Ruhe, Ordnung und Geſchloſſenheit mehr
denn je erforderlich. Draußzen lauern rachſüchtige
Feinde die dem deutſchen Volke in ſeiner Ohnmacht
einen ſchwer demütigenden Frieden auferlegen
möchten

Das deutſche Volk hat eine große Vergangen
heit hinter ſich. Es hat eierſt die ſchwere Zeit eines
dreißigjährigen Krieges überwunden und in müh
ſeliger Arbeit, in Gottesfurcht und Selbſtüberwin
dung ſich wieder mporgerungen. Was Deutſch
land in der Vergangenheit geworden iſt, dankt es

Zu einem weſentlichen Teil jenen Faktoren, die heute
zur Ohnmacht verurteilt ſind. Zwar ſind die Zeit
verhältniſſe andere geworden Volkswirtſchaft und
Staate formen haben eine andere Geſtalt als ehe
dem, aber die Triebkraft und die Wurzel der auf
bauenden und ſich ſtets neu verjüngenden Volks
kraft hat es ſtets in einem lebensſtarken Chriſten
tum gefunden, daß unſere Väter und Mütter immer
wieder zu größeren Taten, zur Treue und Hinge
bung befähigten. Dieſem Chriſtentum haben ſich
viele Mächte entgegengeſtellt. Auch ſeitens der
ſozialdemokratiſchen Bewegung die politiſch wirt
ſchaftlich und ideell in einſeitigſter Weiſe antichriſt
liche Tendenzen aufweiſt, werden dieſe Mächte
geſtärkt

Das Weihnachtsfeſt iſt in ſeiner Art ein echt
chriſtliches Feſt. Geſchlechter und Völker haben ſich
in jahrhundertelanger Entwicklung neue Staats
und Lebensformen geſchaffen, aber der Geiſt des
Chriſtfeſtes iſt geblieben. Das echte Chriſtentuu
hat ſich jederzeit und überall behauptet und durch
eſeßt. Und mag heute auch der matertaliſtiſcheGeiſt triumphierend ſich erheben, er wird doch den



Geiſt des Chriſtentums nicht bannen können.
Eine neue Friedenszeit beginnt für das deutſche
Volk. Große Kräfte gilt es zur Entfaltung zu
bringen. Möge deshalb auch ſtets ein guter Geiſt
das Volk beſeelen. Deshalb Friede auf Erden und
den Menſchen ein Wohlgefallen!

S

Politiſche Rundſchan. e

Nationalverſammlung am 19. Januar 1919.
Verlin, 19. Dezember. In der heutigen Nach

mittagsſitzung der Reichskonferenz der A. und
S. Räte Deutſchlands wurde der Antrag Kohlen
reuth, die Wahlen zur Nationalverſammlung am
19. Januar 1919 ſtattſinden zu laſſen, mit großer
Mehrheit unter dem Veifall des Hauſes und dem
Widerſpruch der Minderheit angenommen.

Als Nachfolger Dr. Solf's iſt der bisherige
Geſandte in Kopenhagen Graf Brockdorff Rantzan
zum Staatsminiſter des Aeußeren ernannt.

Ein engliſches Urteil gegen Spartakus.
Wie die „Neue Züricher Zeitung“ mitteilt, er

klärte General Maurice in der „Dnily News“, daß
die deutſche Armee vor dem Kriege die erſte Europas
geweſen ſei. Bei dem Waffenſtillſtand hätten ſich
die Armeen der Alliierten und des Feindes an der
Weſtfront im Verhältnis von 5 zu 3 geſtanden.
Die deutſche Armee ſei von der Zivilbevölkerung
von hinten erdolcht worden. Das Verhalten der
Matroſen der deutſchen Flotte müſſe mißbilligt
werden. Dieſe hätten es vorgezogen, zu rebellieren,
dem Feinde die Schiffe aus zuliefern. Die deutſchen
Matroſen ſeien es geweſen, die Paris gerettet haben
Die Matroſen von Hamburg und Kiel ſind be
kanntlich die Garde von Roſa Luxemburg und
Karl Liebknecht. Alle Schmach, Schande, Hunger
und Elend, die heute auf dem deutſchen Volke
laſten, kommen nach dieſem engliſchen Urteil auf
das Schuldkonto des Spartakusbundes.

Schwere Strafen gegen Diebe an Heeresgut.
Schon in nächſter Zeit wird, wie wir erfahren,

eine Verfügung mit Ausführungsbeſtimmungen zu
der Verordnung über die Ablieferung von Waffenherauskommen. Es werden harte Strafen gegen
das unbefugte Tragen von Waffen, insbeſondere
auch für die leider in rieſenhaftem Maße erfolgte
Hinterziehung von Heeresgerät ausgeſprochen
werden. Es iſt die genaue Unterſuchung einer
großen Anzahl von Fällen angeordnet worden, in
denen genauere Mitteilungen über große Diebſtähle
an Heeresgut vorliegen, und ſie ſoll mit äußerſter
Strenge und ohne Rückſicht auf die Perſon durch
geführt werden.

Die öſterreichiſchen Verluße während des
Weltkrieges. Nach Aufftellungen Budapeſter
Blätter hat Oeſterreich- Ungarn während des Welt
krieges an Toten. Verwundeten und Kranken vier
Millionen Menſchen verloren. Die Zahl der Toten
allein überſteigt 800000.

Englands Schulden bei Amerika.
Churchill ſagte in einer Rede England ſei an

die Vereinigten Staaten ſchwer verſchuldet. Es
habe für 400 Millionen Gold und 800 bis 1000
Millionen Weripapiere nach Amerika geſchickt. Die

Zinszahlung für die Schulden und der Zinsverluft
für die Wertpapiere würde während der folgenden
Jahre England eine ſehr ernſte Bürde auferlegen.

Das Reuterſche Büro erfährt, daß die britiſche
Regierung eine Miſſion nach Polen ſchicken werde,
um den Alliierten über die Verhältniſſe in dieſem
Lande zu berichten. Der Militärattache in Kopen
hagen, Oberſtleutnant Wadi, wird als Kommiſſar

auftreten

Weihnachten.
Weihnachtsboten nahen wieder,
Ruhe kündend allen Stürmen,

Und es jauchzen ihre Lieder
Alle Glocken von den Türmen.
Und die Herzen ſtehen offen
An den Stimmen, die ſie riefen,
Und erwecken ſel'ges Hoffen
Aus des Leides dunklen Tiefen

Wer ſoll da nicht gläubig werden
Und nicht lauſchen voll Frohlocken,
Wenn vom Frieden auf der Erden
Singen alle, alle Glocken

Wer ſoll da nicht voll Vertrauen,
Daß nun alles Leid zu Ende,
Auf der Weihnacht Wunder ſchauen,
Dankbar faltend ſeine Hände?

Johanna Weiskirch.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Theater im Waldſchlsßchen.) Wir

weiſen nochmals empfehlend auf das am Freitag
den 27. Dezember 1918 im Saale des Waldſchlöß
chens ſtattfindende Gaſtſpiel der Berliner Apollo
Theater Geſellſchaft hin. Zur Aufführung gelangt
die neueſte Schlagerpoſſe „Schnuckchen“. Ueberall
hatte die Geſellſchaft ausverkaufte Häuſer und
durchſchlagenden Erfolg, ſodaß auch hier ein volles
Haus zu erwarten iſt. Man ſichere ſich rechtzeitig
Plätze Nachmittags 4 Uhr findet eine Kinder
Märchenvorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt
das Weihnachtsmärchen: Des armen Kindes Weih
nachtspuppe mit „Klein Jlſe“ in der Hauptrolle.
Alles Nähere aus den Tageszetteln und Jnſeraten.

z Naundeorf. (Gefallen Der ſeit Ende März
d. Js. vermißte Landſturmmann Karl Wolf von
hier iſt nach einer jetzt bei den Angehörigen einge
troffenen Meldung am 27. März bei Reincourt ge
fallen und veerdigt worden. Schweres Leid iſt da
mit über die Angehörigen des Gefallenen gebracht
worden inde:n auch die Ehefrau desſelben vor
etwa 4 Wochen an einer ſchweren GrippeErkran
kung verſchied und ſomit die 4 Kinder im Alter
von 6 Jahren ihrer Verſorger beraubt
worden ſind. Ehre dem Andenken des fürs Vater
land Gefallenen und reicher Troſt den ſchwerge
prüften Hinterbliebenen

Lebien, 18. Dez. Dem Landwirt Richter hier
wurden in der Nacht zum 13. Dez. zwei Ziegen
und vier Gänſe geſtohlen.

Torgan, 18. Dez. Jn der letzten Stadtverord
netenSitzung wurde als wichtigſter Punkt die Er
werbsloſenfürſorge behandelt und beſchloſſen, daß
folgende Unterſtützungen gezahlt werden ſollen Für
männliche Perſonen von 14 17 Jahren 2 M. über
17 Jahren 4 M. Für weibliche Perſonen von 14
17 Jahren 1,80, über 17 Jahren 3 M. täglich; da
zu treten gewiſſe Zuſchläge für zu unterhaltende

Neſſeler

Ehefrauen und Kinder. Von dieſen Unterſtützungen
bezahlt das Reich und der Staat ſodaß auf
die Stadt nur entfällt.

Torgau. Die Stadtverordneten bewilligten
den Srſatz des angerichteten Schadens, der durch
den Volksauflauf am 7. November im Wohnhauſe
des Landrats angerichtet wae. Für Sachſchaden an
einzelnen Porzellanſachen und dergleichen waren
106,85 Mark, für zerbrochene Fenſterſcheiben 106,85
Mark gefordert. Dazu kommt noch ein Schaden
erſatzanſpruch für Möbel.

Die Fronttruppen der S. Fivißon, die ſich
aus den Regimentern unſerer Provinz im beſonde
ren des Jnfanterie- Regiments 72, FeldartillerieRe
giments 74 in Torgau und Wittenberg zuſammen
geſetzt und zu welcher viele Söhne unſerer engeren
Heimat gehören, ſind im Anmarſch. Sie legen die
weite Strecke von den Schützengräben im Weſten
bis zu ihren Heimatgarniſonen zu Fuß zurück und
haben bereits vor Heiligenſtadt auf dem Eichsfelde
die Grenzen der Provinz Sachſen überſchritten. Sie
berühren die Gegend von Bleicherode, Nordhauſen
Sangerhauſen, Eisleben Halle. Delitzſch und Eilen
burg und werden etwa am 421. Dezember in der
Nähe von Halle eintreffen. Wenn ſie in der Hei

mat anlangen, haben ſie die Summe von über
1000 Kilometer zu Fuß zurückgelegt. Gine gewal
tige Marſchleiſtung! Von Anfang des Krieges an
hat die 8. Diviſion im Weſten geſtanden und ſich
in ſchweren Kämpfen manchen Siegeslorbeer er
rungen. Die Heimat wird dieſe Truppen deshalb
doppelt herzlich begrüßen.

PDoberſchütz, 20 Hez. Jn der Nacht zum Diens
tag haben Einbrecher beim Gutsbeſitzer Paul Haber
korn ſieben fette Gänſe an Ort und Stelle abge
ſchlachtet, außerdem zwei Läuferſchweine von je 50
Pfd. Die verſchloſſene Scheune iſt erbrochen worden.
Von den Treibriemen der Dreſchmaſchine ſind die
beſten Teile ausgeſchnitten worden die weniger
brauchbaren hat man liegen laſſen. Einen Sack
Hafer haben die Diebe in den Garten geſchüfttet,
den Sack wie auch einen kleinen Handwagen jeden
falls zum Transport des Diebesgutes benutzt

Schönewalde. Jn der Nacht von Donners
tag zum Freitag zwiſchen 12 und 3 Uhr wurde
Herrn Landwirt Otto Lehmann, der kürzlich nach

vierjährigem Kriegsdienſt heimgekehrt war, eine er
hebliche Menge Wäſche, die im Schulgarten zum
Trocknen aufgehängt war, mitſamt der Wäſcheleine
geſtohlen.

Grtraund, 17. Dez. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend kurz vor 13 Uhr ereignete ſich in
der hieſigen Fabrik der Firma Eugen Jetter eine

öſion, welche einen bedeutenden Schaden
anrichtete. Der größte Teil des Keſſelhauſes wurde
buchſtäblich zertrümmert. Einzelne Raueorſtücke
durchſchlugen das Dach des über der Straße be
findlichen Wohnhauſes Zum großen Glück war
der Keſſelwärter gerade abweſend. Der Betrieb
dürfte auf einige Wochen geſtört ſein. Wie das
Unglück entſtanden iſt, konnte bisher nicht aufge
klärt werden.

Halle. Der bereits totgeſagte Führer der Kon
ſervativen, Profeſſor Dr. Suchsland, iſt, wie mit
geteilt wird, aus der amerikaniſchen Gefangenſchaft
mit Rückſicht auf ſein hohes Alter entlaſſen und
beſtndet ſich auf der Heimreiſe. Profeſſor Suchs
land war als Hauptmann, tapfer kämpfend, an
der Spitze ſeiner Truppen verwundet worden und
ſo in die Hände der Feinde geraten

Rordhanuſen, 17. Dez. Der Arbeiter und Sol
datenrat Nordhauſens veröffentlicht einen Aufruf

e en e e e eMaja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Anton muſterte den ſeltſamen „Gaſt“, der hin
ter dem Fräulein ins Zimmer trat, mit kritiſchem
Blick. Er ſchien ein wenig bewundert über das
Ausſehen desſelben, denn er ſchüttelte mit einer
allerdings kaum merklichen Bewegung den Kopf,
beeilte ſich aber zu antworten „Sehr wohl, gnä
diges Fräulein
Maja warf Hut und Handſchuhe auf den

nächſten Stuhl und fragte „Jſt mein Vater noch
nicht da

„Der gnädige Herr kam bereits vor einer
Viertelſtunde und hat ſchon mehrere Male nach dem
gnädigen Fräulein gefragt!“

Herrgott, mit Jhrem ewigen gnädiger Herr
gnädiges Fräulein rief Maja ungeduldig, „Sie
wiſſen doch, daß Papa das nicht leiden kann.
alſo jetzt raſch, rufen Sie meinen Vater, wir
können dann eſſen

„Ja, ſogleich
Der Diener verſchwand geräuſchlos und nach

wenigen Minuten erſchien Reinau unter der Tür,
blieb aber überraſcht ſtehen, als er den Fremden
gewahrte, der ſich beſcheiden im Hintergrunde hielt.

„Na Mädel, wen haſt du denn da mitge
bracht

Das klang nicht eben ſehr freundlich
„Sieh ihn dir nur einmal genau an, Papa,

vielleicht errätſt du es,“ lächelte Maja.
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Reinau ſchüttelte den Kopf und betrachtete
den Gaſt mit ziemlich mißtrauiſchen Blicken. Der
junge Mann ſchien ſehr verlegen.

„Verzeihen Sie, daß ich es wagte, zu ſtören,“
ſagte er. Ihr Fräulein Tochter war ſo gütig,
mich einzuladen Jch hoffe, Sie halten mich nicht
für unbeſcheiden.“

Er wandte den Kopf ein wenig zur Seite und
dabei trat die Aehnlichkeit mit Sylvia deutlich her
vor. ger fiel a S

„Ah,“ machte er überraſcht, „jetzt weiß ich es,Sie ſind Sie s„Leon v. Schmettwitz,“ vollendete Maja, als
der Bater ſtockte.

„Na, ſeht mal an,“ lachte dieſer, „richtig, Leon,
der Ausreißer! Alſo wieder glücklich gelandet in
der alten Heimat Das wird eine Ueberraſchung
geben Wiſſen Sie ſchon, daß Jhr Vater jetzt in
Neunlinden wohnt? Ja? Sie werden viel gut
zu machen haben an dem alten Mann, er litt
ſchwer unter Jhrer Flucht. Es iſt ſeitdem ſo man
ches über ihn hereingebrochen, was er wohl nie
mehr ganz verwindet. Das Schickſal hat ihm übel
mitgeſpielt. Seit ſeine Frau ihm genommen
wurde„Meine Mutter fragte Leon, haſtig auffahrend.

„Ja,“ nickte Reinau, „Jhre Mutter iſt tot!“
„Tot wiederholte Leon, als könne er nicht

ſogleich faſſen, was da ausgeſprochen wurde. Er
legte einen Augenblick die Hand an die Augen.
Als aber Anton jetzt mit der Suppe erſchien, hatte
er ſich ſchon wieder gefaßt und ſchielte intereſſiert

nach der gefüllten Schüſſel. Man nahm am Tiſche
Platz und Leon ließ ſich die aufgetragenen Speiſen
und den Wein kräftig munden.

„Wie lange waren Sie denn nun fort von
hier fragte Reinau im Laufe des Geſpräches

„So etwa 12 Jahre.
„Und warum hat man in der ganzen Zeit nie

mals etwas von Jhnen gehört
Er zuckte die Achſeln.
„Je nun, Gutes gab es nicht zu berichten und

an all dem Schlimmen, das ich erlebte, hätte nie
mand Freude gehabt. So unterließ ich es ganz

„Sie verſprachen ſich wohl etwas ganz beſon
ders Großartiges, als Sie fortgingen, was

„Ja, das tat ich! Leider hat ſich keine meiner
Hoffnungen erfüllt.“

„Sie haben nichts erreicht da draußen
Leon ſchüttelte den Kopf.
„Nein nichts. Aber ich gebe die Hoffnung

nicht auf; es muß ſich zwingen laſſen das Glück
Jch werde eben Geduld haben und warten.“

Er ſchielte dabei auf Maja, die ſich ſchweigend
verhielt und ihn kaum anſah.

„Und jetzt“ nahm Reinau wieder das Wort
„verzeihen Sie die Frage welche Pläne haben

Sie für die Zukunft? as führte Sie gerade
jetzt in die Heimat zurück? Haben Sie beſtimmte
Abſichten

„Allerdings,“ gab jener zu. Vor allem muß
ich die Verzeihung meines Vaters zu erlangen
ſuchen. Und nimmt er den reuigen Sohn wieder
an, ſo iſt ſchon manches gewonnen. Jch werde



„An alle Kameraden Nordhauſens!“, worin er u.
a. von den Kameraden fordert. Pünktliches Erſcheinen
bei den angeſetzten Parolen, während jetzt viele ein
fach fernbleiben. Durch Nichterſcheinen hat der be
wieſen, daß er nicht freiwillig weiterdienen will und
wird demzufolge aus dem Heeresdienſt entlaſſen.“
„Zur Feſtigung der Oednung wird in den nächſten
Tagen leichter Dienſt angeſetzt Jedem Kame
raden wird nahegelegt, ſämtliche Offiziere und
Unteroffiziere kamerad ſchaftlich zu grüßen, denn jeder
Kamerad wird ſpäter im Zivilleben ſeine Vorge
ſetzten und Arbeitgeber eines Grußes würdigen.“
Dieſer Aufruf ſpricht für ſich ſelbſt. Es geht alſo
doch nicht ohne Difziplin! Cine ſpäte Einſicht, aber
doch zu begrüßen.

Cöhlleda, 18 Dez Ein furchtbares Los traf die
Familie Olle hier. Vier wohlerzogene blühende
Kinder im Alter von 15 19 Jahren ſtarben in
kaum 10 Tagen an der Grippe

Vermiſchte Nachrichten.

5 SGrrichtung eines Reichsluftamts. Das Reichsblatt veröffentlicht folgende Verordnung des es
er Volksbeauftragten: Bis zum Erlaß eines Geſetzes über

die Regelung der Luftfahrt ordnet das Reichsamt des
ar proviſoriſch die Verhältniſſe der Luftfahrt. Zur

usführung dieſer Aufgabe errichtet es ein Reichsluftamt.
Dem Kriegsminiſter liegt es ob, zur Sicherung der An
ordnungen eine militäriſche Flugüberwachung einzurichten.

O Sewaltſame Befreiung von Plünderern in München
In München wurden 14 wegen Plünderns in die Militär
arreſtanſtalt eingelieferte Soldaten von 50 bis 60 Soldaten
unter Führung mehrerer Frauen gewaltſam befreit. Jn
einigen Bureaus riſſen ſie die Telephonapparate herunter
und ließen ſich auch noch grobe Ausſchreitungen zuſchulden

en. Bewaffnete, die in einem Militärauto die Stadt

r S Entfernungrüßung der heimkehrenden en ausgehängten deutſchen Fahnen. ws
O Die Auflöſung des RichthofenGeſchwaders. Das

berühmteſte deutſche Jagdgeſchwader Richthofen demobiliſiert
rege in Aſchaffenburg. Seit Gründung des Geſchwaders
gaben die in ihm vereinigten Jagdſtaffeln über 900 Ab
chüſſe erzielt, 118 Offiziere und 4 Mannſchaften durch

d verloren und über 1300 Offiziere durch ſchwere Ver
wundung eingebüßt. Nicht weniger als 89 Offiziere ſind
Träger des Pour le mérite. Die erſte Forderung des
Franzmannes bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen war
e elerins dieſer rotgeſtrichenen verhaßten Flug

S Das Ende der Dorpater Deutſchen Univerſität.
Mit dem Schickſal des Baltenlandes ſcheint ſich nun auch
das der deutſchbaltiſchen Univerſität in Dorpat zu erfüllen.
„Der Dorpater Traum iſt nahezu ausgeträumt: wir warten
auf unſern Abtransport ſo ſchreibt einer der an die
Dorpater Univerſität enen deutſchen Profefforen ber
Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift

S Eine Weltuniverfität in Norwegen. Jn Chriſtiania
82 nach Friedensſchluß eine Weltuniverſität zur Ver
öhnung der Völker errichtet werden. Die Koſten werden
auf 10 Millionen Kronen berechner, und die Nobel
Stiſtung erklärt ſich bereit, mindeſtens einen erheblichen
Teil dieſer Summe zu übernehmen. Zu den Jörderern
des Planes gehören vor allem hervorragende ſtkandinaviſche
Pazifiſten ſowie der bekannte franzöſiſche Schriftſteller
Roland Romain.

ihm dann meine Pläne vorlegen Es böte ſich mir
gerade günſtige Gelegenheit, ein gufes Geſchäft zu
machen. Jch könnte ein ſchönes Vermögen erwer-
ben und mir auf ſolidem Grundſatz eine Zukunft
aufbauen, ſo daß ich Zeit meines Lebens geſichert
wäre. Aber natürlich ohne Geld läßt ſich ſo etwas
nicht anfangen Geld iſt überall die Hauptſache
Und da dachte ich

„Da dachten Sie das nötige Kapital von
Jhrem Vater erhalten zu können fiel ihm Reinau
etwas ſcharf in die Rede.

„Ja, ich hoffe, er zerſtört mir durch ſeinen
Starrſinn nicht meine ganze Zukunft.“

„Da werden Sie allerdings eine große Ent-
fäuſchung erleben, Herr v. Schmettwitz.

„Sie meinen, der alte Herr wird nichts heraus
rücken wollen lächelte der andere „Unbeſorgt,
Herr Reinau. Mein Plan iſt wohldurchdacht. Es
läßt ſich nichts dagegen einwenden. Und außerdem,
mein mütterliches Erbteil muß er herauszahlen,
wenn meine Mutter tot iſt. Wenn er ſich weigert,

nun, dann bleibt mir nichts anderes übrig, als
daß ich eben das Gericht zu Hilfe nehme. Läßt er
mir keine andere Wahl, ſo muß er ſelbſt die Folgen
tragen. Doch das wäre allerdings der äußerſte
Fall. Jch hoffe, mein Vater läßt es nicht ſo weit
kommen.“

„Wenn Jhr Vater aber nichts herauszahlen
kann, was dann, Herr v. Schmettwitz?“

Herr Reinau war im Jnnerſten empört über
die Pläne und Anſichten dieſes Menſchen

„Wieſo, was heißt das, nicht kann fragte
Leon, nachläſſig die Aſche von der Zigarre ſtiebend,
die der Hausherr ihm angeboten. „Meine Mutter
beſaß ein großes Vermögen und unſere Familie,
das heißt die meines Vaters, zählte von jeher zu
den begütertſten des Landes Jch wußte ſchon als
Knabe das wir ſehr reich ſind

„Aber das iſt nun alles vorbei! Jhr Vater
hat bei dem Zuſammenbruch der Kreditbank, welcher
er ſein ganzes Vermögen anvertraut hatte, alles
verloren Da war nichts mehr zu retten Der

O Hindenburgs Ruheſitz. Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg wird ſich nach vollendeter Demobilmachung in der
Nähe der alten Heideſtadt Lüneburg, wo ſeine Tochter
wohnt, zur Ruhe ſetzen. Er hat ſich als Wohnſitz das eine
Viertelſtunde von Lüneburg belegene Kloſter Lüne aus
gewählt.

O Räuberbanden. Jn Busdorf bei Neumünſter erſchien
eine Bande von Soldaten und Ziviliſten, die vorher in
dem Busdorfer Gehölz beobachtet worden war. Die Leute
forderten von den Bewohnern Eſſen und nahmen dann bei
verſchiedenen Beſitzern Enten und Gänſe mit. Man tele
phonierte an den ASR in Neumünſter, der 80 Soldaten
ſandte. Als dieſe das Gehölz abſuchten, fand man zwar
die Lagerſtätte und die Reſte des geraubten Geflügels,
aber die Räuber ſelbſt waren ſpurlos verſchwunden.

O Rückgabe der geborgenen Kunſtſchätze an Frank
reich und Belgien. Wie man von zuſtändiger Seite hö
erhalten die Regierungen Frankreichs und Belgiens j
die einen Milliardenwert darſtellenden Kunſtſchätze zurück,
die ſich in den von den deutſchen Truppen beſetzt ge
haltenen Gebieten bei ihrem Einmarſch daſelbſt vorfanden.
Daß dieſes möglich iſt, iſt nur den weit vorausſchauenden
Maßnahmen zu danken, die die deutſche Heeresleitung un
mittelbar nach dem Vormarſch der deutſchen Armeen in
die Wege geleitet hat.

O Die Eutziehung des Kündigungsrechts der Haus
beſitzer hat der ASR in Charlottenburg verfügt, und zwar
mit Rückſicht auf die herrſchende Wohnungsnot, die mehr
fach rückſichtsloſe Kündigungen veranlaßt hat. Die Ver
fügung gilt bis auf weiteres

O Gegen die Aufbewahrung von Geld in den Schließz
fächern. Die Reichsbank hat an alle Banken, Sparkaſſen
und Genoſſenſchaften das Erſuchen gerichtet, ſämtliche
Mieter von Schließfächern, ſowie diejenigen, welche nach
dem 1. Juli 1918 verſchloſſene Depots eingeliefert haben,
aufzufordern, in einer im Wortlaut vorgeſchriebenen Er
klärung verbindlich zu verſichern, daß in dem Schließfach
oder in dem verſchloſſenen Depot keine Zahlungsmittel,
Gold oder Silbergeld, Banknoten oder Kaſſenſcheine auf
bewahrt werden.

o Zwei Lebensmüde. Aus Königsberg wird berichtet:
Am Pregeluſer bei Holſtein beſchäſtigte Perſonen fanden
die Leichen eines jungen Mädchens und eines jungen
Mannes in Soldatenuniform im Waſſer treibend. Man
hat das junge Mädchen, das vor etwa drei bis vier
Wochen plötzlich aus der Wohnung verſchwand, zuletzt mit
dem Soldaten in der Nähe des Metgether Teiches geſehen,
dann aber blieben beide verſchwunden, bis man die beiden
Lebensmüden nach den bisherigen Feſtſtellungen kann
es ſich nur um gemeinſchaftlichen Selbſtmord handeln
jetzt als Leichen im Pregel fand. S

o Die rote Fahne verbrannt. Ein Vorgang, der
großes Aufſehen erregte, ſpielte ſich auf dem Marktpiatz in
Hamm ab. Eine mit mehreren Laſtautos von der Front
kommende Fliegerſtaffel, die auf der Fahrt nach Oſten
Hamm paſſierte, holte die vom ASR gehißte rote Fahne
vom Rathaus herunter und ließ ſie auf dem Marktplatz in
Gegenwart einer großen Menſchenmenge in Flammen auf
gehen. Eine zweite rote Fahne, die der ASR am Land

ſchwunden ſo daß man in Hamm nur noch Fahnen in den
Reichs und Landesfarben ſieht.

S Der Friedens Nobel-Preis. Nach Mitteilungen
aus Chriſtiania wird die Entſcheidung über die Zuerteilung
des Friedensnobelpreiſes am 4. Dezember erfolgen. Jn
der norwegiſchen Preſſe wird als der wahrſcheinliche
Träger des Preiſes Wilſon bezeichnet, doch könnte, wie
von anderer Seite behauptet wird, auch Prinz Max von
Baden in Betracht kommen.

Verluſt ſeines ganzen Vermögens warf ihn auch
völlig nieder.

Leon war ſo heftig von ſeinem Sitz in die
Höhe gefahren, daß der Stuhl mit lautem Gepolter
umſiel. Seine Hände klammerten ſich krampfhaft
an der Tiſchplatke feſt und die Augen hefteten ſich
ſtarr wie in jähem Entſetzen auf den Sprecher
Ein wilder häßlicher Ausdruck erſchien auf ſeinem
Geſicht, doß es beinahe abſtoßend ausſah. Man
merkte es, was dieſer Verluſt für ihn bedeutete
Vorhin, bei der Nachricht von dem Tode ſeiner
Mutter, da hatte er eine rein äußerliche Trauer ge
heuchelt, in Wirklichkeit einpfand er keinen Schmerz,
die betrübende Nachricht ſtörte nicht einmal feinen
Appetit. Aber als er vernahm, daß es zu Hauſe
nichts für ihn zu holen gab, da zeigte er erſt ſein
wahres Geſicht.

Mit einer heftigen Bewegung ſchleuderte er die
Zigarre fort und ließ ein zorniges Auflachen hören
Er ſchien ganz vergeſſen zu haben, wo er fich befand.

„Das iſt ja eine furchtbare, niederſchmetternde
Nachricht!“ rief er endlich heftig. „Und Sie teilen
mir das ſo ruhig mit, als handle es ſich um einen
Pappenſtiel. Freilich, Sie der reiche Mann, werden
davon nicht betroffen Was kümmert es Sie, wenn
die ganze Zukunft anderer mit einem Schlage in
Trümmer geht! Sie begreifen vielleicht nicht ein
mal, was das bedentet!“

„Es hilft Jhnen nichts, wenn Sie den Kopf
verlieren, Leon,“ verſetzte Reinau ruhig, ohne den
brutalen Ton beachten zu wollen. „Das Unglück
hat viele Familien betroffen. Viele wurden dadurch
ruiniert und mußten verſuchen, ſich eine neue
Exiſtenz zu ſchaffen. Sie werden ſich ſicher auch
dar in finden müſſen.“

„Das kann ich nicht!“ ſchrie der Erregte, mein
Erbteil will ich haben ich muß es haben

„Ja, wo nichts iſt, hat ſelbſt der Kaiſer das
Recht verloren erzwingen läßt ſich da nichts

„Herrgott, wie konnte mein Vater ſo unvorſich
tig ſein, das ganze Kapital einer einzigen Geſell
ſchaft anzuvertrauen. Er war es ſeinen Kindern

S Aufhebung der Poſtſperre in den deutſchen Schutz
gebieten. Nach amtlicher Mitteilung der engliſchen Re
gierung iſt der Poſtverkehr mit den von England beſetzten
deutſchen Schutgebieten wieder freigegeben worden. Poſt
ſendungen für die Angehörigen der Schutztruppe in Deutſch
Oſtafrika und für andere dort befindliche Deutſche ſind
nach Daresſalam, zu Händen des engliſchen Oberkomman

dierenden, zu richten. eS Gratispoſt in Rußland. Einer Roſta Meldung zu
folge hat das ruſſiſche Volkskommiſſariat eine Verordnung
erlaſſen, nach der Briefe bis zum Gewicht von 15 Gramm
und Poſtkarten frei befördert werden. Auch für ſolche
Briefe und Poſtkarten, die unfrankiert aus dem Ausland
einlaufen, braucht kein Porto bezahlt zu werden. Die
ruſſiſche Regierung beabſichtigt, auch anderen Regierungen
vorzuſchlagen, daß ſie die gleiche Reform einführen

S Das Großfeuer im Wiener Arſenal hat einen
Schaden von vielen Millionen angerichtet. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. Der
Brand hat den Mittelbau und den anſtoßenden rechten
Flügel des Rieſengebäudes vernichtet.

Die Erkrankung der Kaiſerin. Eine Haager
Depeſche der „Neuen Zürcher Zeitung“ beſtätigt,
daß der Zuſtand der ehemaligen deutſchen Kaiſerin
lebensgefährlich iſt. da ſich das alte Herzleiden
weiter verſchlimmerte.

Finnland. Jn Finnland ſetzte eine Bewegung
zur Unterſtützung des ſtammverwandten Eſtland
gegen den ruſſiſchen Bolſchewismus ein. Zunächſt
iſt eine Abſendung von Sanitätsperſenal und
Materials beabſichtigt. Ein Ausſchuß aus Mit
gliedern aller Parteien, auch der Sozialdemokraten,
hat die Leitung übernommen

Sspanien. Am 19. Dezember ſind nach einer
Reutermeldung dem deutſchen Botſchafter und dem
Botſchaftsperſonal die Päſſe ausgehändigt worden.

Amerika. Jm Repräſentantenhauſe der Ver.
Staaten brachte ein republikaniſcher Abgeordneter
einen dem Kongreß vorzulegenden Beſchlußantrag
ein, worin die gerichtliche Beſtrafung des früheren
deutſchen Kaiſers und aller derer gefordert wird,
die mit ihm gemeinſchaftlich die Verantwortung
für die Völkerrechtsverlezung und planmäßigen
Grauſamkeiten Deutſchlands während des Krieges
tragen.

Kirchliche Nachrichten.
Am WeihnachtsHeiligabend:

Hrtskirche: Nachm. 5 Uhr Chriſtvesper, Herr Pfarrer Lange.
Schloßkirche: Nachm. 5 Uhr Chriſtfeier, Herr Militärpfarrer

Langguth.
Am 1. Weihnachts Feiertag

Hrtskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt, im Anſchluß daran
S arrer Lange.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr gottesdienſt. es wirklich
durch Jeſus beſſer geworden in der Menſchheit?) Herr
Militärpfarrer Langguth.

Am 2. Weihnachts Feiertag
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt. Herr Militärpfarrer

Langguth.
Schloßkirche: Kein Gottesdienſt
Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt, vor

dürfen Sie nicht rechten

her Beichte.

ſchuldig, ihr Erbteil zu ſichern und nicht leichtſinnig
alles aufs Spiel zu ſetzen. Das iſt unverantwort
lich, ich werde Rechenſchaft von ihm fordern Jch
habe nichts, gar nichts von ihm bekommen, habe
mich 12 Jahre lang durch die Welt geſchlagen,
ohne einen Pfennig von ihm zu verlangen Hun-
ger habe ich gelitten und barfuß bin ich gelaufen,
als meine Schuhe zerriſſen waren Und ich glauate,
mein Erbteil werde gut verwaltet. Nun ich es
holen will, muß ich erfahren, daß ich ein Bettler
bin; nun ſtehe ich wieder da mit leeren Händen
und meine ſchönen Pläne ſind alle vernichtet! Wie
ſoll ich mir da eine Zukunft gründen Ohne
Geld! Wer kein Geld hat iſt ein Lump und wäre
er der ehrlichſte Kerll Und ich kam mit einem
Herzen voll guter Vorſätzel Demütigen wollte ich
mich um Verzeihung bitten nun hat der Alte
mir abzubitten, was er mir angetan! O, er ſoll
mich kennen lernen

„Jch bitte Sie, Leon, beruhigen Sie ſich. Jhr
Vater litt ſelbſt ſchwer unter dem Unglück Sie
müſſen doch wahrhaft einſehen, daß er unſchuldig
daran iſt. Kein Menſch ahnte etwas von dem
Zuſammenbruch der Bank Das hohe Anſehen,
das unbedingte Vertrauen, das der Leiter der Bank
genoß, machten es eben möglich, daß das Unglück
ſo groß wurde. Die höchſten Summen wurden
ohne Bedenken hingegeben und verſchwanden auf
Nimmerwiederſehen in dem unerſättlichen Rachen,
der alles verſchlang. Anfangs hoffte der Direktor
vielleicht alles wieder gewinnen zu können, er ſpe
kulierte und wagte immer mehr, bis zuletzt nichts
mehr zu retten war. Jetzt iſt man wohl klüger ge
worden und jeder fragt ſich, wie man ſo blind und
vertrauensvoll hat ſein können, aber es iſt nun
eben zu ſpät. Doch mit Jhrem armen Vater

Es wäre Sünde, wollten
Sie dem alten Mann deswegen nur ein hartes
Wort ſagen

Fortſetzung folgt.
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Meine Verlobung mit
Fräul. Dharlotte Simroth,

Tochter des vVerstorbenen
Pfarrers Herrn Wilhelm
Simroth und seiner eben-
falls verstorbenen Frau Ge-
mahlin Christliebe geb. De-
lius, zeige ich ergebenst an

Arthur Fliedner.

Elgersburg i. Thür.
Weihnachten 1918.

Charlotte Simroth

Arthur Fliedner
Uerlohte

Annaburg,
Halle a. S.

Henriettenstr. 38 I.

Elgersburg
in Thür
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Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unserer
Tochter Friecla mit Herrn
Lehrer Ewald Daumichen
beehren wir uns ergebenst

Meine Verlobung mit
Fräulein Frieda Helm

beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

anzuzeigen.
Rarl Heim und Fran ewalt Paumichen,

Annabürg, Annaburg,
Weihnachten 1918. Weihnachten 1918.

en S.3228 z
u

Aus dem Felde zurüek!
Geſchäft wieder eröffnet!

Den werten Einwohnern von Annaburg und Umgegend,
meinen alten Kunden, lieben Freunden und Bekannten dies
zur Kenntnis mit der Bitte, mich durch freundlichen Beſuch
güttgſt unterſtützen zu wollen

Hochachtungsvoll

J

32328 zws

Friſenrmeiſter.

mh J
An dem Leide rnchgekehrt

habe mein Geſchäft wieder aufgenommen und
bitte um gütige Unterſtützung.

Reckziege!, Töpfermeiſter.

Aus dem Felde zurückgekehrt,
wieder anfgensmmen.

Max Herzog, Photograph.

Alle Aufträge, auch ſolche für Vergrößerungen jeder Art,
werden ſchnellſtens

z Dnion-Lichtspiele

Am 1. Weihnachts-Feiertag, abends 83 Uhr

an

e

Unſere Kaſſen ſind vom

2. Janngr 1919 ab
jeden Werktag von Uhr vorm. bis

Uhr nachm. und 3 Uhr nachm. bis 5 Uhr
nachm. (Sonnabends nur von 8 Uhr vorm.

bis 1 Uhr nachm.) geöffnet.

Torgauer Bank Torgauer Filiale
Filiale d. Mitteldeutschen der Anhalt Dessauischen

Privat-Bank A.-b. bandeshank.

IlIl

Die Glaswand

h

„Malilsehlösschen“ in Annahurg.

Freitag (3. Feiertag), den 27. Dezbr. 1913
Biwmaliges Gastspiel der

Herliner Apollothrater- Geſellſchaft.

Der größte Schlager! Stürmiſche Heiterkeit

„Schnuckehen“,
der Stolz der 3. Rompagunie.

OperettenPoſſe in 3 Akten von H. Rottek.
Mufik von H. Gorka,

Unter Mitwirkung erſter Berliner Bühnenkünſtlor.
Preise der Plätze: Im Vorverkauf im s e

Sperrſitz 2,50 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk.
An ber Abendkaſſe Sperrſit 2,80 Mk 1. Plaß 1,80 Mk.

2. Platz 1,30 Mk. Stehplat 90 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

*aſnhee Brohe Rinder- Iorstsllung,
4 Uhr

Anter Mitwirkung der 7jährigen Künſtlerin Klein-Jlſe“.
Des armen Kindes Weihnaehtepunpe

Märchen in 4 Akten von S. Hennig
Preiſe der Plätze (nur an der Kaſſe): Sperrſitz 1,25 Mk.

Platz 75 Pfg. 2. Platz 40 Pfg.Erwachſene zahlen auf allen Plätzen 20 No. mehr.

W Alleiniges Aufführungsrecht für dieſen Platz.

n a

Große Vorſtellung
„Klub der NeunKriminal Novelle in Akten. In der Hauptrolle Alwin Neuss

Dir herrliche Pfalz. Natur Aufnahme
Der Goldhamster er Luſtſpiel in mehreren Akten

und ein gediegenes humvriftiſches WVrogramen.
Am Klavier: Herr Knispsel. Gutgeheizte Räume.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz Mk 2. Platz 80 Pf.

Nachmittags 312 Ahr: Kinder Vorſtellung
Lehrreiche, ſpannende Unterhaltung
Eirtritt: 1. Platz 30 Pf. 2. Platz 20 Pf.

bung
J erfolgt nur an ganze Gemeinden
Meldungen auf der Oberförfteret.

habe mein Geſchäft
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Bekanntmachung.
Die am Markt ſtehende trockene

Kaſtanie und die in der Mühlenſtraße
ſtehende trockene Linde ſollen am

Sonnabend den 28. Dezbr.
nachmittags 5 Uhr

im Gemeindeamt öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden. Kaufluſtige
werden hierzu eingeladen.

Annaburg, den 20. Dezbr. 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Brkannkmachung.

Die Oberförſterei Aunnabunrg
gibt im Hauptrevier e Strre s
koſtenfrei ab zur Bekämpfung der
Spanuergefahr gegen Hinterkegung
einer Sicherheit für rechtzeitige Wer-

und Abfuhr. Die Abgabe

e verkanfen Einfacher
e LiegeSporkwagen,
leintt Gasherd.

Torgauerſtraße 2.

S c e S SKonditorei Sohüttauf.
Weihnachten geſchlafen

Goldener Bing
Am 2. Feiertag von 3 Uhr ab

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

A. Däumichen

Waldsehlössohen.

Am 2. Feiertag von 4 Uhr ab
Fe zchen.S

Eintritt 20 Pfg.
E. Kieinſorg.

Agundorf.
Am Feiertag ladet zum

S Tanzkränzohen
freundlichſt ein Panl Müller.Um gütige Unterſtützung bittet August Schlinker-

Nachdem wir erst vor 4 Wochen unsere
liebe Tochter, herzensgute Mutter, Schwester
und Schwägerin Frau Minna Wolf, geb.
Schüler, zur letzten Ruhe betteten, traf uns
jetzt die überaus schmerzliche Nachricht, das

deren Ehemann, der treusorgende Vater seiner vier ver-
waisten Kinder, unser lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Landsturmmann Karl Wolf,
Inf. Regt. Nr. 25, 12. Komp.,

welcher seit dem 27. März 1918 bei Reincourt vermißt
wurde, nach Mitteilung des Regiments den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz namens der Hinter-
blebenen an

Gottlob Schüler und Prau.
Naundorf, den 21. Dezember 1918.

In fremder Erde rukest du,
Vom feindlichen Blei gefällt,
Gott schenke dir die ewige Ruh,
Du starbet als ein deutscher Held
Zwar Können wir dein fernes Grab
Nicht schmücken mit Kränzen fein,
Doch nimmer nimmt unsere Liebe ab,
Wir denken in Treue dein
Und ruft uns der Herr aus Himmelshökn
Finst in sein himmlisches Zelt,
Dann hoffen wir auf ein Wiedersehn
Im jener viel besseren Welt.

Vier Kleine Kinder schrein,
Ach lieber Vater, Kamm doch heim,
Meine Lieben ich Kann es nieht,Das Vaterland jet meine Phieht,
Werde ſpäter mal au Euch Kommen
Yun hat ihn der himmliseche Vater aufgenommen
Zum ewigen Frieden im Paradijes

Weillinaehts-

ergen
S unverbreunbar, eine Zierde für
S jeden Chriſtbaum, jedes Jahr wie
S der verncan empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Holzpantoffeln,

S zgefüttert, für den Winter, ein
getroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Eine nene Sendung

HandLeiterwagen

trifft in dieſen Tagen wieder ein.

Wilh. Grabl.

Sehmiat's Jahnpraxis

Jessene, Telephon Nr. 91
Spreohet. 9— 2 Sonnt. 9 18 Uhr

Mittwochs geschlossen.

Künstlieh. Anhnersatz, Zahngiehen
mit Betäünbung, Plombieren hoh-
len Zähne Behanälang für Land

Kkranksenkassen Torgau.

Redattion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbelß, Annaburg.
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